
Haimhausen – Das Konzert gleicht einer
musikalischen Reise durch die Kontinente
und durch die Zeit. Da erklingen kirchliche
Choräle aus dem 16. Jahrhundert, aber
auch exotische Klänge aus Peru oder Ugan-
da. Mit Michael Jackson findet das Pro-
gramm „Rund um die Welt“ des Haimhaus-
ener Chors Quintessenz zu einem gelunge-
nen Abschluss. Der Veranstaltungssaal in
der Bavarian International School ist bis
auf den letzten Sitzplatz ausgefüllt. Der
Einladung zu einer musikalischen Reise
mit 13 Liedern um die Welt sind fast 400
Menschen gefolgt.

Bei diesem zweistündigen Ausflug kann
sich der Zuschauer entspannt zurückleh-
nen und von den klaren Klängen der Stim-
menvielfalt auf der Bühne einfangen las-
sen. Passend zum Thema beginnt das Kon-
zert mit „Peace to the World“ aus der
Ethno-Messe von Lorenz Maierhofer. Als
Zugabestück bildet es damit zugleich eine
Art Rahmen des Konzerts. Als zweites
Stück folgt der Choral „Madonna ma pie-
ta“ aus dem 16. Jahrhundert.

Pathetisch und mitreißend ist der Ge-
sang bei „Look at the world“. Das Stück
wurde Ende des vergangenen Jahrhun-
derts geschrieben, um die Schönheit der
Landschaft Englands anzupreisen. An ei-
ner Leinwand erscheinen Bilder von grü-

nen Wäldern, bunten Papageien und präch-
tigen Löwen. Mit den dunklen, kraftvollen
Stimmen der Männer und den hellen, kla-
ren Stimmen der Frauen entsteht ein
prächtiges Gesamtkunstwerk.

Geleitet wird der Chor mit seinen 36 Lai-
ensängern seit 2008 von Benedikt Haag.

Der 25-Jährige hat Schulmusik studiert,
ein Diplom im Chordirigieren erworben
und nimmt dazu gerade an einem Master-
studiengang teil. „Wir machen alles in un-
serem Chor: Das Programm ist von geistli-
cher Musik bis zu Popsongs bunt ge-
mischt“, sagt Haag. Schließlich trete der
Chor nicht nur in Gottesdiensten auf, son-
dern auch bei Hochzeiten, Taufen, Benefiz-
konzerten und alle zwei Jahre in der Bavari-
an International School. Bis zu 20 Konzerte
gibt der Chor Quintessenz pro Jahr.

Die Singgemeinschaft gibt es bereits
seit 25 Jahren in Haimhausen. Gegründet
wurde der Chor Quintessenz als eingetrage-
ner Verein jedoch erst im Jahr 2001. Zuvor
hatten sich viele Jahre lang jede Woche ei-
ne Gruppe von Singfreudigen zu Chorpro-
ben versammelt, um Gottesdienste in der
Kirche Sankt Nikolaus in Haimhausen zu
gestalten. Nach und nach entwickelte sich
aus dem ehemaligen Jugendkirchenchor
eine Singgemeinschaft mit einem breiten
musikalischen Programm.

Dazu gehört auch das unterhaltsame pe-
ruanische Volkslied „Un poquito cantas“.
Dabei wird bei Sambarhythmen, Klat-
schen und Schnipsen zu Anweisungen auf
Schildern gesungen. Ein Chormitglied hält
bunte Papierschilder mit Worten wie
„vino“, „machos“ oder „chicos“ in die Hö-

he, die in das Lied eingebaut werden. Nach
einem Kontinentwechsel erklingt ein Gos-
pel aus Uganda, der ebenfalls Teil von Mei-
erhofers Ethno-Messe ist. Zu den trom-
melnden Rhythmen, die mit dem Schlag-
zeug produziert werden, klatscht viele Zu-
hörer begeistert mit.

Nach der Pause ist der Chor bereits im
20. Jahrhundert angekommen. Es folgen
viele bekannte Popsongs. Ein Höhepunkt
ist der Auftritt der Solistin Cordula Mansel
in Michael Jacksons „Earth Song“. Hier
werden sogar einige Feuerzeuge im Dun-
kel geschwenkt. Die gebürtige Haimhaus-
erin Mansel hat Bratsche studiert und
spielt nun im Symphonieorchester in Ol-
denburg. Gemeinsam im Duett mit Bene-
dikt Haag ist sie in „Summernight“ zu hö-
ren, einem Stück aus dem bekannten Musi-
cal „Grease“. Doch auch die Männer und
Frauen des Chores haben das Privileg, ein-
mal allein aufzutreten: So singen die erste-
ren „Girls, girls, girls“ von Sailor und die
weibliche Fraktion „Männer“ von Herbert
Grönemeyer. Mit Michael Jacksons „We
are the world“ gelangt die Reise des Chors
zu ihrem Ende. Damit sollte laut Benedikt
Haag eine Klammer geschaffen werden,
um die weltumspannende Reise in einem
Lied zusammenzufassen. Das ist gelun-
gen. SOPHIE BURFEIND

Die Archäologie-Ausstellung im Muse-
um Altomünster läuft seit vier Wo-
chen. Aufgrund von Anfragen bieten die
Veranstalter künftig ab Sonntag, 28.
Oktober, an jedem Sonntag um 14 Uhr
eine Führung an. Sie dauert 45 Minu-
ten und ist im Eintrittspreis enthalten.
Die Althistorikerin und Archäologin
Christiane Fest hat Führungen für
Kinder und Erwachsene vorbereitet.
Sie bringt entsprechende Erfahrungen
aus dem Bezirksmuseum Dachau mit.
Das Führungsangebot gilt für alle Sonn-
tage im November, für die ersten bei-
den Sonntage im Dezember und dann
wieder im Januar für alle Sonntage bis
zum Schluss am 27. Januar 2012. Anmel-
dungen sind nicht erforderlich.

Eine Nachtführung für Kinder veran-
stalten die Dachauer Gästeführer am
Freitag, 26. Oktober. Bei Eintritt der
Dunkelheit verblassen die Farben. Die
Orte, die man bei Tageslicht kennt,
verändern sich. Die Teilnehmer wollen
einen Blick auf Dachau bei Nacht wer-
fen: Wo ist es ganz dunkel? Wo finden
wir Licht? Wer arbeitet in der Nacht?
Wie war das früher, als es noch keine
elektrische Beleuchtung gab? Zu der
Erkundungstour „Bei Nacht sind alle
Katzen grau“ bitte Taschenlampen
mitbringen. Treffpunkt ist um
18.30 Uhr am Rathausplatz. Eine An-
meldung ist erforderlich bei Rosema-
rie Schreiner, Telefon 08131/27 79 31.

Der Dachauer Kreisverband von Bünd-
nis 90/Die Grünen veranstalten am
Mittwoch, 24. Oktober, ihre Aufstel-
lungsversammlung der Land- und
Bezirkstagskandidaten. Beginn in der
Gaststätte Zieglerbräu ist um 20 Uhr.

Altomünster – Wer weiß schon, woher Re-
dewendungen stammen? Solche wie:
„Hieb- und stichfest“, „mit Hängen und
Würgen“, „jetzt schlägt’s Dreizehn“ oder
„alles in Butter“? Dem kann abgeholfen
werden. Beim Kulturstammtisch in Alto-
münster wird Siegfried Sureck vom Kultur-
förderkreis diesen und anderen Redensar-
ten unter dem Titel „Sprichwörtlich“ ein-
mal näher nachgehen. Da die Entstehungs-
geschichten oft sehr amüsant sind, wird es
sicherlich ein unterhaltsamer Abend wer-
den. Der Stammtisch des Kulturkreis fin-
det, ganz wörtlich genommen, am Mitt-
woch, 24. Oktober, 20 Uhr im Kapplerbräu-
Gasthof statt. Der Eintritt ist wie immer
frei. Information unter 0171/92 90 507
und www.kfk-altomuenster.de. WE

Ein gemeinsamer Geh- und Radweg
zwischen Münchner Straße in der
Rothschwaige und Bayernwerkstraße
steht am Mittwoch, 24. Oktober, auf der
Tagesordnung des Bau- und Werkaus-
schusses Karlsfeld. Dabei entscheidet
das Gremium auch, ob der Radweg von
einem benutzungspflichtigen in eine
nichtbenutzungspflichtige Fahrbahn
umgewandelt wird. Beginn der Sitzung
im großen Sitzungssaal des Rathauses
ist um 18 Uhr.

Eine Lesung für Kinder veranstaltet
die Gemeindebücherei am Donnerstag,
25. Oktober. Inge Straub liest „Mit dem
spielen wir nicht“ von Sylvia Schopf
und Illustrationen von Manfred Topho-
ven. Theo geht nicht mehr gerne in den
Kindergarten. Schuld daran sind drei
freche Jungs, die Theo ständig hänseln.
Bald ist Theo ganz allein, denn auch die
anderen Kinder wollen nicht mehr mit
ihm spielen. Erst als ein neuer Junge in
den Kindergarten kommt, fasst Theo
neuen Mut. Die Geschichte ist für Kin-
der von vier Jahren geeignet. Beginn ist
um 15 Uhr. Der Eintritt ist frei.

VON ADOLF KARL GOTTWALD

Dachau – Man hat sich angewöhnt, Joseph
Haydns Oratorium „Die Jahreszeiten“ als
ein weniger bedeutendes Werk anzusehen
als dessen „Schöpfung“. Sozusagen als ei-
ne Art musikalische Nachlese, weil Haydn
es unmittelbar nach seinem wesentlich be-
rühmteren Werk komponiert hatte. Dazu
hat Haydn selbst beigetragen. Als er von
seinem Kaiser Franz gefragt wurde, wel-
chem seiner Oratorien er selbst den Vorzug
gebe, bezeichnete er das erste als das be-
deutendere. „In der Schöpfung“ – so sagte
er - „reden Engel und erzählen von Gott,
aber in den Jahreszeiten spricht nur der Lu-
kas.“ Lukas, der einfache Bauer. Doch bald
nach Erscheinen wurde eben dieses Werk
als das den Menschen nähere sehr geliebt.
Heutzutage kommt es leider nur noch sel-
ten in den Konzertsaal. Denn der Aufwand,
dieses Riesenwerk von drei Stunden Dauer
aufzuführen, ist enorm.

Die Chorgemeinschaft Dachau aber
scheute weder Kosten (für ein stark besetz-
tes Orchester) noch Mühe, dieses größere
und auch erheblich schwierigere Werk als
„Die Schöpfung“ zu präsentieren. Um es
ganz kurz zu sagen: Der Aufwand hat sich
gelohnt. Die Aufführung gelang glänzend.
An erster Stelle ist natürlich die Chorge-
meinschaft Dachau mit ihren 70 Sängerin-
nen und Sängern zu nennen, die sich drei
Jahreszeiten lang auf ihre große Aufgabe
vorbereiteten und mit ihrem strahlenden
sowie runden Chorklang bis zuletzt prä-
sent blieben. Das von Mitgliedern der wich-
tigsten Münchner Orchester gebildete En-
semble gestaltete die musikalischen Bilder
dieser an instrumentalen Tonmalereien be-
sonders reichen Partitur in professioneller
Selbstverständlichkeit, aber nicht als Rou-
tine, sondern in engagierter Wahrneh-
mung von Haydns großartiger Musik.

Aber der entscheidende Glücksfall die-
ses Konzertabends war die Besetzung der
Sopranpartie mit Judith Spiesser. Bei Jo-
seph Haydn verkörpern die drei Gesangsso-
listen einen Pächter Simon (Bass), dessen
Tochter Hanne (Sopran) und einen jungen
Bauern Lukas (Tenor). Judith Spiesser hat
die ideale Stimme für die Ausdrucks- und
Erlebniswelt einer jungen Frau auf dem
Land (der Haydn-Zeit), für deren heiteres
Selbstgefühl und das Miterleben der Natur-
ereignisse. Sie hat eine jugendlich strahlen-
de Stimme, die zum Ausdruck von Emotio-
nen und des direkten, man könnte aus heu-
tiger Sicht auch sagen, naiven oder unbe-
fangenen Zugriffs auf die Natur besonders
befähigt ist.

Daneben hatten es die Männerstimmen
nicht leicht. Sie konnten sich zwar nicht
auf dem gleichen stimmlichen Niveau be-

wegen, doch sowohl Bernhard Schneider
(Tenor) als auch Timo Janzen (Bass), der im-
mer mehr in seine Rolle als gestandener
Pächter und tragfähiger Bass hinein-
wuchs, bleiben als solide Sänger, die ihre
Rolle richtig ausfüllten, in wirklich guter
Erinnerung.

Christian Brembeck begleitete die Rezi-
tative phantasievoll improvisierend auf
dem Hammerklavier. Man ist an dieser
Stelle einen von Cembalo und Violoncello
ausgeführten Basso continuo gewöhnt,
wie ihn Haydn noch für seine „Schöpfung“
vorgesehen hat. Bei den „Jahreszeiten“
aber steht in der Partitur an dieser Stelle
„Piano“, womit das Pianoforte gemeint ist,
das jetzt das Cembalo endgültig abgelöst
hat.

Bleibt nur noch Rudi Forche als sehr um-
sichtiger Dirigent zu beschreiben, der als
Chorleiter unermüdlich mit seinen Leuten
gearbeitet hat, und als Dirigent der Musik
Haydns mit genauen Vorstellungen von
Tempo und Farbe sinnfällig tönende Ge-
staltung gab. Das letzte Wort aber gebührt
Joseph Haydn, der mit seinen „Jahreszei-
ten“ seinen unermesslichen Reichtum an
Musik, auch seine Schärfe der Charakteris-
tik erneut unter Beweise stellte und über-
dies hinaus bereits das Naturerlebnis der
Romantik musikalisch gestaltete. Das
wird zu wenig beachtet, aber gerade das
machte die Aufführung unter Rudi Forche
deutlich.

Das wurde besonders deutlich beim
„Herbst“. Rudi Forche strich zunächst den
„Fleißchor“ mit dem flauen Text: „So loh-
net die Natur den Fleiß, ihn ruft, ihn lacht
sie an. Von dir, o Fleiß, kommt alles Heil“.
Der Passus hatte schon Haydn bei der Kom-
position argen Verdruss bereitet. Damit
war das besonders philiströse Element des
Jahreszeiten-Librettos des van Swieten ge-
tilgt. Um so kräftiger gestalteten Forche,
Chor und Orchester die Jagdszene mit „der
gellenden Hörner Schall, der gierigen Hun-
de Gebell“. Ebenso mitreißend den Jubel
über die gelungene Weinlese „Juchhe, der
Wein ist da, die Tonnen sind gefüllt“. Und
sein Chor musste das „Juchhe, juchhe,
juch“ wahrhaft „aus vollem Halse
schrein“.

Das war derbe Realistik im Stil der Wie-
ner Klassischen Musik, und vermutlich
ganz im Sinne Haydns. „Die urkräftige Lus-
tigkeit des sich zu trunkener Wildheit stei-
gernden Tanzes ist in der Musik kaum
überboten worden“, stellte die Fachwelt
über das Oratorium fest. Der Musiker For-
che holte sie aus Chor und Orchester her-
aus. Die gut geschulten Stimmen hielten
den Angriff auf die Stimmbänder aus. Und
die Aufführung im Dachauer Schloss hatte
seinen markanten Höhepunkt erreicht.

Einige Mammutaufgaben warten auf
die Gemeinderäte in ihrer Sitzung am
Mittwoch, 24. Oktober. Zum einen ent-
scheidet das Gremium über den Neu-
bau der Bauhofhalle in Indersdorf und
ob die Brücke am Sportplatzweg sa-
niert wird. Zusätzlich stehen das Cand-
le-Light-Shopping am Freitag, 30.
November, und nach Antrag der CSU-
Fraktion der Kauf von mobilen Anlagen
zur Geschwindigkeitsanzeige auf der
Tagesordnung. Beginn der Sitzung im
großen Sitzungssaal des Rathauses ist
um 19 Uhr.

Wie läuft es mit der Gebührenpflicht
am P+R-Platz in Petershausen? Der
Erfahrungsbericht soll auf Antrag der
SPD-Fraktion am Donnerstag, 25.
Oktober, in der Gemeinderatssitzung
Aufschluss über diese Frage geben.
Zusätzlich müssen die Räte dem geän-
derten Kostenrahmen für den Jugend-
und Kinderspielplatz zustimmen, der
an der Jetzendorfer Straße entsteht.
Auch geht es um die Beteiligung am
Pilotprojekt zur Einführung des Digital-
funks bei den Freiwilligen Feuerwehren
der Gemeinde Petershausen. Beginn ist
um 19.45 Uhr im Sitzungssaal des Rat-
hauses. Um 19.30 Uhr findet die Bürger-
fragestunde statt.

Bergkirchen – Nur noch zweimal steht
der Chansonabend über die Rinnsteinprin-
zessin mit der im Hoftheater so beliebten
Sängerin und Schauspielerin Janet Bens
auf dem Programm der Kulturschranne.
Und zwar am Mittwoch, 24. Oktober, 20
Uhr, und am 12. Dezember. Bens singt sie
Chansons von Kurt Weill, Friedrich Hol-
laender oder Georg Kreisler. WE

Petershausen – Musiklehrer Wolfgang
Schmiedl, der den Kulturförderkreis Pe-
tershausen seit Jahrzehnten unterstützte,
ist im Alter von 58 Jahren nach langer
schwerer Krankheit gestorben. Vorsitzen-
de Barbara Blickle schreibt in ihrem Nach-
ruf: „Wir trauern um einen lieben Kollegen
und guten Pädagogen, der seit 1978 in unse-
rem Musikzentrum mit viel Leidenschaft
Akkordeon unterrichtet hat.“ Schmiedl hat-
te sich mit großem Enthusiasmus seinem
Akkordeon-Orchester gewidmet, spielte
im Ensemble Akkspept und in der Priel-
bergmusi. Mit seinen Ensembles sind ihm
landesweite Erfolge bei Wettbewerben ge-
lungen. Barbara Blickle sagte: „Wir werden
ihn vermissen.“ Das Requiem findet am
Samstag, 27. Oktober, 10 Uhr in Sankt Lau-
rentius in Petershausen statt. WE

Dachau – Der strahlende Lobgesang von
Anton Diabelli, das Offertorium „Lauda an-
ima mea Dominum“, ist dem Anlass durch-
aus angemessen. Denn in Heilig Kreuz ein
Jubiläumskonzert, das der Förderverein
Kirchenmusik am Sonntag, 28. Oktober,
19 Uhr in der Pfarrkirche in Dachau Ost ver-
anstaltet. Der Verein selbst feiert sein
25jähriges Bestehens. Er wurde im Novem-
ber 1987 vom damaligen Kirchenmusiker
Karl Grimm gegründet. Seit Juli 1989 ist
Irmgard Reichl hauptberufliche Kirchen-
musikerin in Heilig Kreuz, und unter ihrer
Führung veranstaltete und unterstützte
der Förderverein Kirchenmusik Heilig
Kreuz seitdem 25 große Kirchenkonzerte,
sechs Adventskonzerte und drei Jubilä-
umskonzerte.

Zur Jubiläumsfeier am 28. Oktober er-
klingt die „Missa cellensis“, auch „Maria-
zellermesse“ genannt, für Soli, Chor und
Orchester von Joseph Haydn. Sie entstand
1782 und ist dem Wallfahrtsort Mariazell
in der Obersteiermark, einem der wichtigs-
ten Wallfahrtsorte Österreichs, gewidmet.
Ebenfalls von Haydn stammt das Konzert
für Orgel und Orchester C-Dur. Er kompo-
nierte das Werk 1756 zur feierlichen Able-
gung der Ordensgelübde seiner Jugendlie-
be und späteren Schwägerin Therese Kel-
ler. Unter der Leitung von Irmgard Reichl
musizieren Chor und Orchester Heilig
Kreuz, Anna Maria Bogner (Sopran), Ursu-
la Sandmann (Alt), Bernhard Schneider (Te-
nor), Martin Hubner (Bass) und Josef
Reichl an der Orgel. WE
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Bestattungen im Landkreis
Dachau

Erich Wagner, 76 Jahre. Gottesdienst am Mittwoch,
24. Oktober um 10 Uhr in der Kirche St. Jakob mit anschl.
Beerdigung um 11 Uhr auf dem Stadtfriedhof Dachau.

Joachim Gley, 63 Jahre. Urnenbeisetzung am Donnerstag,
25. Oktober, um 14 Uhr auf dem Waldfriedhof Dachau.

Pellheim
Barbara Schmidtmayer, 86 Jahre. Gottesdienst mit anschl.
Beerdigung am Dienstag, 23. Oktober um 10 Uhr in Pellheim.

Weichs
Johann Dellinger, 66 Jahre. Seelengottesdienst am Dienstag,
23. Oktober, um 11.30 Uhr in der Kirche Weichs mit anschl.
Urnenbeisetzung auf dem Gemeindefriedhof.

Das Sichtbare ist vergangen.
Traueranzeigen und Nachrufe
finden Sie unter: 
SZ-Gedenken.de

Wir hoffen immer, und in allen Dingen i� besser hoffen als verzweifeln.
Johann Wolfgang von Goethe.


